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Thema:   Arbeitssicherheit – So arbeiten Azubis unfallfrei und bleiben gesund!  

Beitrag:  1:35 Minuten 

 

Anmoderationsvorschlag: Für über eine halbe Millionen Azubis beginnt in diesen Tagen mit 
dem Ausbildungsstart ein neuer Lebensabschnitt. Sie müssen sich an neue Kollegen, harte 
körperliche Arbeit, ungewohnte Abläufe und lange Arbeitstage gewöhnen. Eine weitere 
Herausforderung ist außerdem das Thema „Arbeitssicherheit“. Denn Azubis haben laut 
Statistik der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung ein deutlich höheres Unfallrisiko als 
ältere Berufstätige. Woran das liegt und wie Berufsanfänger Arbeitsunfälle vermeiden können, 
weiß Helke Michael.  

 
Sprecherin: Auszubildenden fehlt einerseits die Routine, andererseits sind sie jung, 
neigen zur Selbstüberschätzung oder schätzen Situationen falsch ein.   

O-Ton 1 (Christoph Preuße, 0:08 Min.): „Teilweise kommt auch Imponiergehabe dazu. Hinzu 
kommt, dass durch mangelndes Wissen hin und wieder falsche Arbeitsmittel verwendet werden.“ 

Sprecherin: So Christoph Preuße von der Berufgenossenschaft Holz und Metall. Um 
Unfälle zu vermeiden, sollten Auzubis immer mal wieder innehalten und sich fragen: 
 
O-Ton 2 (Christoph Preuße, 0:10 Min.): „Tue ich das Richtige mit dem richtigen Arbeitsmittel? 

Bin ich am richtigen Ort? Und habe ich meinen Ausbilder ausreichend befragt, dass ich meine 
Arbeit auch richtig tun kann?“ 
 
Sprecherin: Neben dem Ausbilder gibt es weitere Stellen, an die man sich mit Fragen 
wenden kann. 
 
O-Ton 3 (Christoph Preuße, 0:10 Min.): „Wir haben den Sicherheitsbeauftragten oder die 

Sicherheitsbeauftragte, die ja Unternehmen mit mehr als 20 Personen haben, als direkten 
Ansprechpartner unter Kolleginnen und Kollegen in den Betrieben.“ 
 
Sprecherin: Aber auch die Berufgenossenschaften oder Unfallkassen tun einiges für mehr  
Sicherheit in der Ausbildung. 

 
O-Ton 4 (Christoph Preuße, 0:20 Min.): „Wir engagieren uns neben ‚Jugend-will-sich-erleben‘, 

welches ein Programm der deutschen gesetzlichen Unfallversicherung ist, in unserer 
Berufsgenossenschaft mit Azubi–Seminaren, wo die Themen der Arbeitssicherheit und des 
Gesundheitsschutzes zielgerichtet an Auszubildende für Auszubildende, entweder innerhalb des 
Betriebes oder auch innerhalb unserer eigenen Bildungsstätten, weitergegeben wird.“ 
 
Sprecherin: Und bei „Jugend-will-sich-erleben“ taucht jetzt eine Frage auf, die zunächst 
für etwas Verwirrung sorgt. 

 
O-Ton 5 (Christoph Preuße, 0:13 Min.): „Was hat ein Gehörschutz, eine Zange, ein Klebeband 

und ein Etikettenschreiber mit Tarzan zu tun? Die Auflösung kommt natürlich in der Berufsschule 
erst im Herbst. Soviel von meiner Seite: es handelt sich um das Thema „Improvisationshandeln“.  
 

Abmoderationsvorschlag: Für alle, die gerade neu ins Berufsleben eingestiegen sind: Mehr 

Infos zum Thema „Arbeitssicherheit“ gibt’s bei den Berufgenossenschaften und Unfallkassen – 



     
 

point of listening GmbH, Thomasiusstr. 21, 04109 Leipzig, Tel: 0341 – 492 821 0, Fax: 0341 – 492 821 29 
www.pointoflistening.de 

 

und im Internet auf der „Jugend-will-sich-er-leben“-Aktionsseite der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung unter www.jwsl.de.    

 
 
 

 

Thema:   Arbeitssicherheit – So arbeiten Azubis unfallfrei und bleiben gesund!  

 Interview:  2:32 Minuten 

 

Anmoderationsvorschlag: Für über eine halbe Millionen Azubis beginnt in diesen Tagen mit 

dem Ausbildungsstart ein neuer Lebensabschnitt. Sie müssen sich an neue Kollegen, harte 
körperliche Arbeit, ungewohnte Abläufe und lange Arbeitstage gewöhnen. Eine weitere 
Herausforderung ist außerdem das Thema „Arbeitssicherheit“. Denn Azubis haben laut 
Statistik der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung ein deutlich höheres Unfallrisiko als 
ältere Berufstätige. Woran das liegt und wie Berufsanfänger Arbeitsunfälle vermeiden können, 
weiß Christoph Preuße von der Berufgenossenschaft Holz und Metall, schönen guten Tag 

 
Begrüßung: „Guten Tag!“  

 
1. Herr Preuße, was sind die Ursachen dafür, dass Azubis mehr Arbeitsunfälle 

haben als ältere Berufskollegen? 

O-Ton 1 (Christoph Preuße, 0:23 Min.): „Auszubildende sind ja frisch im Arbeitsleben und 
haben damit eine Routine, die nicht so ausgeprägt ist, wie die der älteren Kolleginnen und 
Kollegen. Sie sind jung, das heißt, sie neigen sehr stark zur Selbstüberschätzung, weil sie die 
Situation nicht selbst einschätzen können, teilweise kommt auch Imponiergehabe dazu. Hinzu 
kommt, dass durch mangelndes Wissen hin und wieder falsche Arbeitsmittel verwendet werden.“ 

2. Zum Beispiel?   

O-Ton 2 (Christoph Preuße, 0:12 Min.): „Wenn zum Beispiel ein Auszubildender eine 
Verpackung schließen möchte und ein Zurrband nimmt, dann kann es, wenn es nicht 
ausreichend dimensioniert ist, aufplatzen und dann ins Gesicht oder gar ins Auge, im wahrsten 
Sinne, gehen.“ 

 
3. Warum passieren solche haarsträubenden Fehler denn immer wieder? 

 
O-Ton 3 (Christoph Preuße, 0:35 Min.): „Wir haben immer wieder widerstreitende Interessen. 

Einerseits heißt es, wir wollen die Arbeit sehr schnell und sehr gründlich durchführen, dazu 
benötige ich bestimmte Arbeitsmittel. Somit haben wir das Problem, dass die Arbeitsmittel, die 
verwendet werden, nicht unbedingt die richtigen sind. Hierauf reagieren wir mit der ‚Jugend-will-
sich-erleben‘ – der „Azubi-Formel“ mit der Frage: was hat ein Gehörschutz, eine Zange, ein 
Klebeband und ein Etikettenschreiber mit Tarzan zu tun? Die Auflösung kommt natürlich in der 
Berufsschule erst im Herbst. Soviel von meiner Seite: es handelt sich um das Thema 
„Improvisationshandeln.“  
 

4. Welche Möglichkeiten haben Azubis, wenn es um ihre Sicherheit am 
Arbeitsplatz geht? 
 

O-Ton 4 (Christoph Preuße, 0:16 Min.): „Auszubildende selbst haben die Möglichkeit, 

innezuhalten. Innezuhalten und sich immer wieder zu fragen: tue ich das Richtige mit dem 
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richtigen Arbeitsmittel? Bin ich am richtigen Ort? Und habe ich meinen Ausbilder ausreichend 
befragt, dass ich meine Arbeit auch richtig tun kann?“ 
 
 

5. An wen können Azubis sich denn wenden, wenn sie Fragen zur 
Arbeitssicherheit haben?  
 

O-Ton 5 (Christoph Preuße, 0:29 Min.): „Innerbetrieblich haben wir da sehr viele Anlaufstellen. 

Grundsätzlich sollte ein Auszubildender einen Mentor haben, der die Geschicke und die Belange 
der Auszubildenden verfolgt. Wir haben den Sicherheitsbeauftragten oder die 
Sicherheitsbeauftragte, die ja Unternehmen mit mehr als 20 Personen haben, als direkten 
Ansprechpartner unter Kolleginnen und Kollegen in den Betrieben. Natürlich haben wir auch den 
Ausbilder, der natürlich die erste Anlaufstelle ist und der auch die Sicherheitsbelange natürlich 
den Jugendlichen mitgibt.“ 
 

6. Und die Berufgenossenschaften oder Unfallkassen: Was tun die für mehr 
Sicherheit in der Ausbildung? 
 

O-Ton 6 (Christoph Preuße, 0:20 Min.): „Wir engagieren uns neben ‚Jugend-will-sich-erleben‘, 
welches ein Programm der deutschen gesetzlichen Unfallversicherung ist, in unserer 
Berufsgenossenschaft mit Azubi–Seminaren, wo die Themen der Arbeitssicherheit und des 
Gesundheitsschutzes zielgerichtet an Auszubildende für Auszubildende, entweder innerhalb des 
Betriebes oder auch innerhalb unserer eigenen Bildungsstätten, weitergegeben wird.“ 
 

Christoph Preuße von der Berufgenossenschaft Holz und Metall über das erhöhte 
Unfallrisiko von Azubis und wie sich Arbeitsunfälle verhindern lassen. Danke 
Ihnen für das Gespräch! 
 

Verabschiedung: „Gerne, Dankeschön!“ 
 

Abmoderationsvorschlag: Für alle, die gerade neu ins Berufsleben eingestiegen sind: Mehr 

Infos zum Thema „Arbeitssicherheit“ gibt’s bei den Berufgenossenschaften und Unfallkassen – 
und im Internet auf der „Jugend will sich-er-leben“-Aktionsseite der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung unter www.jwsl.de.   

  

 
 

 

Thema: Arbeitssicherheit – So arbeiten Azubis unfallfrei und bleiben gesund! 

 Umfrage:  0:42 Minuten 

 

Anmoderationsvorschlag: Beim Fensterputzen von der Leiter gefallen, mit dem Fuß unter 

den Gabelstapler geraten oder beim Fußballspielen böse umgeknickt: So was kann immer mal 
passieren. Wir haben uns mal auf der Straße umgehört, was Sie in der Regel so machen, um 
zu Hause, in der Freizeit oder bei der Arbeit Unfälle zu vermeiden? 

Mann: „Ja, manches kannst du nicht so verhindern. So wenn man von der Leiter fällt, sag ich 

mal. Was willst du da machen? Aber im Garten kann man sich Sicherheitsschuhe anziehen.“ 
 
Frau: „Also, mir sind beim Kellnern schon ziemlich oft Gläser runtergefallen. Und damit das nicht 

mehr passiert, nehme ich jetzt immer so rutschfeste Tabletts.“ 
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Mann: „Auf der Arbeit kann man sich schützen, wenn man Sicherheitsschuhe trägt oder einen 

Helm. Und zu Hause, wenn man einfach nur auf der Couch liegen bleibt und möglichst nur noch 
die Fernbedienung bedient.“ 
 
Frau: „Man sagt ja, dass wirklich die meisten Unfälle bei der Hausarbeit passieren und deswegen 

mache ich besonders wenig davon. Wenn ich dann aber doch mal Fenster putze, dann gucke 
ich, dass die Leiter auch wirklich ganz, ganz fest steht, damit ich nicht irgendwie aus dem Fenster 
rausfalle.“ 
 
Mann: „Ja, man muss eigentlich immer, ja, die Augen aufhalten. Und mit den Fehlern von 

eventuell den anderen rechnen. So kann man also Unfälle verhindern.“ 
 

Abmoderationsvorschlag: Und gleich hören Sie hier von Christoph Preuße von der 

Berufsgenossenschaft Holz und Metall, was Azubis tun können, um Arbeitsunfälle zu vermeiden. 
Denn die haben ein deutlich höheres Unfallrisiko als ältere Berufskollegen.  

 


